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burdj ein grofjeg fReferboir gu Raffen. Sag ÜRaterial

gur ©rftedung beg Sammeg foil bem ©eefeffel ent*
rtommen unb im gewadjfenen terrain ein bag Ueber*
fluten beg Sammeg ber^inbernben Uebetlauf erfiedt
werben. Surd) ben beftebenben Serrainriegel ift in ber

|wbe bon 1000 m ein ©tollen in ©ugficht genommen
in einer Sänge bon ca. 280 m bom ©inlauf big gum
fRegulierbaug. ©on ba an foH bie fRobrleitung im
obern Seile aug ©ufjeifen, im untern Seil in ©tablbledj,
in birefter fftidE)tung gum Surbinenbaug 640 m über
SReer ing fogenannte Dberrobel führen, wofelbft bie

Kraftanlage errichtet werben foil. Surcb ben ©blauf!anal
wirb ficb bag 2Baffer bom fRotbadj ca. 150 m unter*
balb ber ©rüde in ben Krienbadj ergießen. Ser $amm
bätte eine Sänge bon 250 m unb eine |wbe bon 32 m.
Sie im fReferboir aufgunebmenbe SBaffermenge bon
2 SRidionen nr' ïônnte burcp ©ugbebnung beg $uftuf3=
gebieteg noch erhöbt werben. Ser See würbe eine

23afferflädje bon runb 240,000 öuabratmeter unb eine
23affertiefe bon ca. 20 in erhalten. S)urcb bag 28er!
folten an berfügbarer Kraft ca. 800 fßferbe gewonneu
werben.

@g ift nach bem „©aterlanb" angunebmen, bafj bie
guftänbigen ©epôrben bor ber ©rteilung ber Kongeffionen
bie Sache noch eingebenb prüfen werben, ob unter Ilm*
ftänben burch bie Einlage nicht bag Sorf Krieng ge=
fäbrbet werben fönnte. @g ift wieberbolt borgefommen,
baff bei foldjen groben iReferboirg Sammbrüche eintraten,
©in berartiger Sammbruch bei einem fReferboir bon
2 ÜRilltonen m® Inhalt in ber fpöbe bon 1000 m fönnte
für Krieng berhängnigboÜ werben. Sie ©ache bebarf
um fo mehr ber forgfältigen Prüfung, alg ber fRotbadj
ein 23ilbwaffer fct)limmfter ©orte ift.

©Icftrigitâtêûjerfprojeït gilifur. Sie ©emeinben © I*

baneu, (Schmitten, 23iefen, Sabog unb ber §of
Sennigberg, bie wie ©ergüit an ber 28affer!raft
beteiligt finb, mit welcher bei ffilifur ein grofjeg ©le!»
trigitätgwerf ber ffirma ffroté & 28e ft ermann er*
ftedt werben foil, haben fid) gufammengethan gu gemein*
famem ©orgeben. Sine begügl. Selegiertenberfammlung
bat am ©amgtag in Sötefen getagt. ©ine fünfgliebrige
Kommiffion ift babei gur fßrüfting ber geftedten ©e=

bingungen unb gu weitern Unterbanbluugen ernannt
worben. fRadj borläufigen ©erecbnungen würben begüg*
lieh ber gu ergielenben Kraft beg Sanbwafjerg auf bie
eingelnen ©etneinbeu entfallen : Sabog 34, ©Siefen 23,
Schmitten 9, ©Ibaneu 4, gilifur unb Sennigberg 30 %.

©in fßrei§au§fcbrcibeit, ba§ ftd) lohnt. 23ie bom
fßatent» unb technifchen ©ureau ©. fReicbbolb in ©erlin*
Sonbon mitgeteilt wirb, hat ein unternebmenber ameri*
fanifcher SRidionär, 3Rr. OJIibben, foebert nicht weniger
alg gwei SRidionen Sotlarg alg fßreig auggefejjt, unb
gwar eine üRidion Sollarg für einen „Selepbon=fRepeater"
unb eine weitere SRidion Sollarg für einen „Seiepbon*
öuabruplej". 3Rr. ©libben, fßräfibent beg @rie=@t)ftemg
ber Selepbongefedfdjaften, wünfebt auf ©runb ber @r=

gebniffe biefer fj3reigaugfd)reibung u. ©. eine birefte
Selcpbottlinie bon fRew=2)orf nad) ©an grancigco per»
guftetlen. ©ei bem gegenwärtigen ©tanbe ber Seiepbon»
Secbnif würbe bagu Kupferbrabt bon bem Surcbmeffer
eineg ©efenftieleg nötig fein. Sie bon 9Rr. ©libben
auggefejjten gwei SRidionen Sollarg finb bie größten
fßreife, bie je für bie Söfurg eineg inbuftriellen ober
wiffeitfchaftlichen fßroblemg offeriert würben.

SBerfttberang gegen fBetrieböftörung.
©eranlafjt burch öie ffrage 1019, Worauf ich im

©ntwortfaften ©ugfunft gegeben habe, möchte ich b^r
auf eine noch wenig befannte, aber gewifj überall febr

willfommene ©erficherunggart aufmerffam machen: @g

ift bieg bie fogenannte ©bômage ©erficberung
ober ©erfidjerung gegen Schaben, ber aug
©etriebgftörung infolge ffeuergbrunft ent*
fte b t. ©u^er bem bireften ©(haben an ©ebäulid)feiten
unb gabrljabe erleibet ber ©ranbbefchäbigte jeweilen
noch einen inbireften Schaben, für ben er {einerlei
@rfa| erhält. Ser (Eigentümer eineg abgebrannten
-jpaufeg fommt um ben ©etrag feiner ÜRietginfe unb
gwar big gum Sage beg ftattgefunbenen SReuaufbaueg
unb SBieberbegngeg. Ser SRieter gebt beg ©etrageg ber
bon ihm boraugbegablten füRiete berluftig, unb gubem
bat er noch grobe ©uglagen bebufg anberweitiger ipaug»
einrichtung. Ser ©ewerbetreibenbe leibet unter einer
langen ©etriebgftörurg unb finbet fi<h fomit in ber
Unmöglicbfeit, feine ©eftellungen auggufübren, wie auch
ben weitern fRadjfragen feiner Kunbfchaft nachgufommen.
©uch bie föerftellung unb ©inridjtung neuer ©rbeitg*
räume bringt ihm ijeit* unb ©elbberluft.

Ser ^anbelgmann erhält bei einem ©ranbfalle bon
ber ffeuerber ficherung alg ©rfat) wohl ben ©ufaufgwert
feiner 2Baren, aber er fommt babei immerbin um beren
©erfaufggewinn. ßubem ift ©efdjäftgeinftedung bor*
banben ttnb pat er für bie Sßiebereinricbtunggauglagen
aufgufommen.

©egen foldje inbirefte, meift recht namhafte ©erlufte
fdjüht man fidj burch bie ©bômage=©erficberung ber
feit 1782 beftebenben, mit einem ©efedfchaftgfapital bon
67 SRidionen unb einer fReferbe bon 26,5 SRid. gr.
arbeitenben „Sonboner fßbönij". Sie geuerberficherung
fann bei biefer ober bei irgenb einer anbern ©efellfchaft
abgefchloffeit fein. Sie ©böwage=©erficherung bedt je*
Weilen einen um 10 fßrogent bie geuerberfidjerungg*
fumme überfteigenben ©etrag. Ser ißrämienfap ift ein
febr billiger unb rid)tet fiep immer nach bemjenigen ber
geuerberfidjerung. ©in ©eifpiel macht bie ©ache ber*
ftänblidjer. ©in £>otel fei gegen geuerfchaben gum
ißrämienfah bon 1 ®/oo berfichert, wie folgt :

©ebäube $r. 400,000. —
SRobiliar „ 100,000.—
©efamtbetrag : gr. 500,000. —

Sie ©homage ©erficherung bedt 10 "/o, alfo gr.
50,000 gu 172 700, fo ergibt fid) alg Sabregprämie
gr. 50,000 à 17s ®/oo =' 3r. 75. 28irb nun g. ©.
im ©ranbfade bon ber ffeuerberficherungggejedfchaft ein
Schaben bon ^raufen 200,000 bergütet, fo gaplt bie
©bômage ©erficherung nod) 10 ißrogent bon biefem
©etrage, alfo ffr. 20,000 alg ©etriebgeinftedungg*@nt=
fchäbigung bibgu-

8u weiterer ©ugfunft ift gerne bereit §. Sienbarb,
Konrabftrafe 12, Zürich III.

©djleifmafcbinen im mobemett fDîafcbineiiïiûu.

Su ber bom Sed)nifchen ©erein 28intertl;ur
abgehaltenen SRonatgberfammlung referierte Sngenieur
S. ©ad)mann über bie ©nwenbung bon ©dj'eif*
mafchinen im mobernen ÜRafchinenbau, wogu bieffirma
©ebr. ©ulger in guborfommenber SBeife eine ©ngabl
einfd)lägiger 8^i(h""»ge" gur ©erfügung ftedte. Sag
Schleifen ber 28erfgeuge ift wopl fo alt, alg eg 23er!»

geuge gum fd)örfen gab. ©päter b^fon fich eine nam»
hafte ©ngabl Snbuftrien biefer ©rbeitgweife bebient unb
finb fo ©lag unb SRarmor, fowie bie ©belfteine, welche
jebe anbere ©earbeitung iprer §ärte wegen augfcbliefjen,
mit bjirteiitbegogen worben, abgefeben boit ber Çolg»
fdjleiferei gur ißapierbereitung 2c. Ser SRaf^inenbau
befd)äftigt beute eine gange SRufterfarte ber berfchieben»
ften 3Rafd)inen für ©djleifgwede. Ser ©anbftein auf
ebener fßlatte, ber gum fRotationggwede auf ©chfen breh&ar
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durch ein großes Reservoir zu schaffen. Das Material
zur Erstellung des Dammes soll dem Seekessel ent-
nommen und im gewachsenen Terrain ein das Ueber-
fluten des Dammes verhindernden Ueberlaus erstellt
werden. Durch den bestehenden Terrainriegel ist in der
Höhe von 1000 m ein Stollen in Aussicht genommen
in einer Länge von ca. 280 m vom Einlau'f bis zum
Regulierhaus. Von da an soll die Rohrleitung im
obern Teile aus Gußeisen, im untern Teil in Stahlblech,
in direkter Richtung zum Turbinenhaus 640 m über
Meer ins sogenannte Oberrodel führen, woselbst die

Kraftanlage errichtet werden soll. Durch den Ablaufkanal
wird sich das Wasser vom Rotbach ca. 150 m unter-
halb der Brücke in den Krienbnch ergießen. Der Damm
hätte eine Länge von 250 m und eine Höhe von 32 m,
Die im Reservoir aufzunehmende Wassermenge von
2 Millionen m^ könnte durch Ausdehnung des Zufluß-
gebietes noch erhöht werden. Der See würde eine

Wasserfläche von rund 240,000 Quadratmeter und eine
Wassertiefe von ca. 20 m erhalten. Durch das Werk
sollen an verfügbarer Kraft ca. 800 Pferde gewonneu
werden.

Es ist nach dem „Vaterland" anzunehmen, daß die
zuständigen Behörden vor der Erteilung der Konzessionen
die Sache noch eingehend prüfen werden, ob unter Um-
ständen durch die Anlage nicht das Dorf Kriens ge-
fährdet werden könnte. Es ist wiederholt vorgekommen,
daß bei solchen großen Reservoirs Dammbrüche eintraten.
Ein derartiger Dammbruch bei einem Reservoir von
2 Millionen m^ Inhalt in der Höhe von 1000 m könnte
für Kriens verhängnisvoll werden. Die Sache bedarf
um so mehr der sorgfältigen Prüfung, als der Rotbach
ein Wildwasser schlimmster Sorte ist.

Elektrizitätswerkprojekt Filisur. Die Gemeinden A l-
vaneu, Schmitten, Wiesen, Davos und der Hof
Jennisberg, die wie Bergün an der Wasserkraft
beteiligt sind, mit welcher bei Filisur ein großes Elek-
trizitätswerk der Firma Frotö à We st ermann er-
stellt werden soll, haben sich zusammengethan zu gemein-
samem Vorgehen. Eine bezügl. Delegiertenversammlung
hat am Samstag in Wiesen getagt. Eine fünsgliedrige
Kommission ist dabei zur Prüfung der gestellten Be-
dingungen und zu weitern Unterhandlungen ernannt
worden. Nach vorläufigen Berechnungen würden bezüg-
lich der zu erzielenden Kraft des Landwassers auf die
einzelnen Gemeinden entfallen: Davos 34, Wiesen 23,
Schmitten 9, Alvaneu 4, Filisur und Jennisberg 30 "/».

Ein Preisausschreiben, das sich lohnt. Wie vom
Patent- und technischen Bureau B. Reichhold in Berlin-
London mitgeteilt wird, hat ein unternehmender ameri-
konischer Millionär, Mr. Glidden, soeben nicht weniger
als zwei Millionen Dollars als Preis ausgesetzt, und
zwar eine Million Dollars für einen „Telephon-Repeater"
und eine weitere Million Dollars für einen „Telephon-
Quadruplex". Mr. Glidden, Präsident des Erie-Systems
der Telephongesellschaften, wünscht auf Grund der Er-
gebnisse dieser Preisausschreibung u. A. eine direkte
Telcphonlinie von New-Iork nach San Francisco her-
zustellen. Bei dem gegenwärtigen Stande der Telephon-
Technik würde dazu Kupferdraht von dem Durchmesser
eines Besenstieles nötig sein. Die von Mr. Glidden
ausgesetzten zwei Millionen Dollars sind die größten
Preise, die je für die Lösung eines industriellen oder
wissenschaftlichen Problems offeriert wurden.

Versicherung gegen Betriebsstörung.
Veranlaßt durch die Frage 1019, worauf ich im

Antwortkasten Auskunft gegeben habe, möchte ich hier
auf eine noch wenig bekannte, aber gewiß überall sehr

willkommene Versicherungsart aufmerksam machen: Es
ist dies die sogenannte Chômage-Versicherung
oder Versicherung gegen Schaden, der aus
Betriebsstörung infolge Feuersbrunst ent-
steht. Außer dem direkten Schaden an Gebäulichkeiten
und Fahrhabe erleidet der Brandbeschädigte jeweilen
noch einen indirekten Schaden, für den er keinerlei
Ersatz erhält. Der Eigentümer eines abgebrannten
Hauses kommt um den Betrag seiner Mietzinse und
zwar bis zum Tage des stattgefundenen Neuaufbaues
und Wiederbezuges. Der Mieter geht des Betrages der
von ihm vorausbezahlten Miete verlustig, und zudem
hat er noch große Auslagen behufs anderweitiger Haus-
einrichtung. Der Gewerbetreibende leidet unter einer
langen Betriebsstörung und findet sich somit in der
Unmöglichkeit, seine Bestellungen auszuführen, wie auch
den weitern Nachfragen seiner Kundschaft nachzukommen.
Auch die Herstellung und Einrichtung neuer Arbeits-
räume bringt ihm Zeit- und Geldverlust.

Der Handelsmann erhält bei einem Brandfalle von
der Feuerversicherung als Ersatz wohl den Ankaufswert
seiner Waren, aber er kommt dabei immerhin um deren
Verkaufsgewinn. Zudem ist Geschäftseinstellung vor-
Handen und hat er für die Wiedereinrichtungsauslagen
aufzukommen.

Gegen solche indirekte, meist recht namhafte Verluste
schützt man sich durch die Chômage-Versicherung der
seit 1782 bestehenden, mit einem Gesellschaftskapital von
67 Millionen und einer Reserve von 26,5 Mill. Fr.
arbeitenden „Londoner Phönix". Die Feuerversicherung
kann bei dieser oder bei irgend einer andern Gesellschaft
abgeschlossen sein. Die Chômage-Versicherung deckt je-
weilen einen um 10 Prozent die Feuerversicherungs-
summe übersteigenden Betrag. Der Prämiensatz ist ein
sehr billiger und richtet sich immer nach demjenigen der
Feuerversicherung. Ein Beispiel macht die Sache ver-
ständlicher. Ein Hotel sei gegen Feuerschaden zum
Prämiensatz von 1 °/oo versichert, wie folgt:

Gebäude Fr. 400,000.—
Mobiliar „ 100,000.—
Gesamtbetrag: Fr. 500,000.—

Die Chômage-Versicherung deckt 10°/o, also Fr.
50,000 zu 1^/2 7°«. so ergibt sich als Jahresprämie
Fr. 50,000 à 17- °/oo Fr. 75. Wird nun z. B.
im Brandfalle von der Feuerversicherungsgesellschaft ein
Schaden von Franken 200,000 vergütet, so zahlt die

Chômage-Versicherung noch 10 Prozent von diesem
Betrage, also Fr. 20,000 als Betriebseinstellungs-Ent-
schädigung hinzu.

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit H. Lienhard,
Konradstraße 12, Zürich III.

Schleifmaschinen im modernen Maschinenbau.

In der vom Technischen Verein Winterthur
abgehaltenen Monatsversammlung referierte Ingenieur
I. Bach mann über die Anwendung von Sch'eif-
Maschinen im modernen Maschinenbau, wozu die Firma
Gebr. Sulzer in zuvorkommender Weise eine Anzahl
einschlägiger Zeichnungen zur Verfügung stellte. Das
Schleifen der Werkzeuge ist wohl so alt, als es Werk-
zeuge zum schärfen gab. Später haben sich eine nam-
hafte Anzahl Industrien dieser Arbeitsweise bedient und
sind so Glas und Marmor, sowie die Edelsteine, welche
jede andere Bearbeitung ihrer Härte wegen ausschließen,
mit hineinbezogen worden, abgesehen von der Holz-
schleiferei zur Papierbereitung ?c. Der Maschinenbau
beschäftigt heute eine ganze Musterkarte der verschieden-
sten Maschinen für Schleifzwecke. Der Sandstein aus
ebener Platte, der zum Rotationszwecke auf Achsen drehbar
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